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Trutschc Liebesthütigkrit iin Kriege.

Vou M. F.Pniß, Lehrer, Hamburg.)

„Das deutsche Voll ist das organi-

sirbarsle il'.id orgaliisirteste Volk der
Welt" so urtheilte jüngst,der deut
sche Reich'-ckngsabgeordnete Fr. Nau-
niaiui. Dieser Vorzug zeigt sich in
dem jetzigen Kriege so recht in der
Fürsorge, welche wir Deutsche sür
die am Kriege Betlieiligten oder da-
von Betroffenen, sei cs improvisirt.

sei es langer Hand vorbereitet, an den
Tag legen. Zwei große Zweige der
Liebesthütigkeit habe sich dabei ent-
wickelt. die Arbeit deö Rothen Kren
zes und die KricgSfürsorge. Wäh
rend das Rothe Kreuz, in Friedens
Zeiten überall organisirt, für die
Truppen im Felde und im Lazarett
sorgt, unterstützt die Kriegshülsc, seit
dein Kriegsbegstn) allerorten spontan
erwachsen, die zurückgebliebenen A
gebörigen unserer Kämpfer, sowie die
sonst durch den Krieg betroffenen Fa
ttiilien. Wie mannigfaltig

sind die Veranstaltungen für unsere
lieben, tapferen .Krieger, die ihr Le
ben für uns einsitzen ! In allen Dör-
fern und Städten des ganzen Reiches
wetteifern unsere Frauen und Mäd-
chen miteinander, für die Soldaten
im) Verwundeten Obs! einzukochen
oder in frischem Zustande einzusen-
den, Zahlreich und emsig sind all
überall die Hülsskraite, In unserer
Hundelsnietropole hat sich aus schüch
lernen privaten Versuchen in imge

mein kurzer Zeit die „Hamburger

Marmeladenluche für das Rothe
Kreuz" zu einer staatlich unterstützten
Organisation herausgewachsen. Mit
süllse mächtiger .Kochapparate, die
non der Hainbnrg-Anierikn-Linie und
anderen Tampfergesellschaitvn hcrge
geben wurden, und mittels allerlei
Maschinen sind die von der ganzen
reichen Umgegend kostenlos geiieier
teil Obstluengen und Gemüse durch
die fleißigen Hände von 100 jungen
und älteren Damen unter Leitung

einer erfahrene Frau verarbeitet
worden, so daß bereits in den ersten
-ll Wochen lOltzOOl) Pjuiid eingetoch-
ter Früchre und Safte geliefert wer-
den konnten. Ans allen Orte der
Nachbarlaiidschaite tarnen Unmas-
se solch' fertiger Gaben hinzu.

In anderer Form fließen sür die
-i nippen ini Felde reiche Liebesgaben
zusammen: sie sollen die kriegsmäßige
Verpflegung der Kämpfenden crgän
zen, Erleichterungen und Erfrisch
gen hinzufügen. SciMsaniile „Lie-
besl'ijien" von bestimmtem Gewicht
und mit bestiiiimteiiNenstcn von Kas-
iee. Thee. Zucker, Zitronensäure,
Psejsermünze, Brausestülvcr, Schoko
lade, Seife, Vaseline. Streichhölzern.
Tabak, Cigarren und Cigarretten -

-

werden inirMnnitionskolonnen. Feld-
janität-s Wagen, Verpslegiingstranr-
Porten, Rothe Kreuz-Züge und Pri j
vnt Autos oder mit der Post den vor-
geschobenen Commandos und damit
den am Feinde stehenden Soldaten
zugeführt. Besonders ist das Rothe
Kreuz thätig, sehr mnsangreiche Sen-
dungen von Liebesgaben an die Front
zu befördern, nach allen Kriegsschau-
plätzen. Belgien, Frankreich, Ostpreu-
ßen und Polen. Neben solchen klei-
nen Liebes!islen wurden in größeren
Mengen CigarreN.Cigarretten. Wein.
Conservcn, Würste. Speck, Kakao,

warme Hemden, Strümpfe, Socken.
.Kniewärmer. Pulswärmer, Leibbin-
de!,. Schneebau ben. an die Krieger
ansgelheilt. Ganz besonders sind für
die Soldaten erwünscht Socken, Zei
tnngen, Schokolade. Cigarren. Pfei-
fen und Tabak. Und diese Dings lau-
fe,, sin nie endendein Zuge immer
wieder en.

..Liebesgaben an die Front!" das
ist der alltägliche Ruf der deutschen
Zeitungen. Unser Volk versteht diese
Mahnung voll und ganz. Wie es sich
an der Front mit der vollen Wnäit
seiner kriegerischen Energie in Os!
und West ans die Feinde wirst: so

lampst eS hinter dcr Front mit der
ganzen Schwere seiner Millionen für
die .Kräftigung seiner Söhne, damit
in ihnen jede Zufuhr von Kraft die
Gesammtenergie, womit wir den

Feind erdrücken, erhalte und verweh
re. Der besser genährte Soldat ist
der siegende Soldat: daher wirkt auch
so kräftig anfeuernd die Losung: Le-
bensmittel an die Front! Nicht min
der wichtig ist die Versorgung mit
warmem Unterzeug. Ein Biwai ist
gesund, wenn man nicht sriert: da-s

wissen unsere „Wandervögel" ans Er-
fahrung. Das Frieren bedeutet im

Millionenheer eine ungeheure Kräfte-
Verschwendung. Wer einen Kämpfer
mit warmer Unterkleidung versorgt,
lrügt unmittelbar zum Liege bei.
Das weiß jeder Teutsche, und so weit-
eisern wir im Spenden von Geld und
Kleidung. Auch umgelt es nicht da

ran: große Menge von mollenei, Sa-
chen lagern noch in unseren Läden
und Magazinen. Ein Bild: Wir
stehen vor der Liebesgaben-Sammel

! stelle zu Hamburg, „An, Zippelbaus
>B." Ueber dem Eingänge des -Han :
se-s weht die Flagge des Rothen Kren §
zes. Den ganzen Tag strömt es durch !
den hohen Thorwegbogc hinein in z
die Sainmelsielle. Ter Ruf zur Für-

, sorge findet tausendfachen Widerhall
, bei Hambnrg's Bürgerschaft. Ein !
' Gang durch die Räume der Sammel-
! stelle giebt uns das berechtigende Ge- !
! fühl: was sür uuserc Lieben und j
. Freunde im Felde gethan werden'
kann, wird getban in reichstem Maße.
Berge von Decken thürmen sich über '
einander. Mächtige Kisten stehen da- j

! zwischen mit Wein sür die Lazarette.
mit Conserven, Cingeinachtcm, Cigar- j

! ren und Cigarretten. Tie eingeliefer
te Striimpse sind schon gar nicht!

' inehr z zahlen, so eifrig sind, unsere -
I Frauen an der Arbeit gewesen. Ich

leime eine Lehrersra, die bereits 12 >
Paar Socken fertig hat und jetzt an!
Handschuhen strickt. Fußlappen sind
zu Abertausenden aufgestapelt, Cakes!
tistenweisr. Zahllose kurze Stummel !
pfeifen, die bei unseren Kriegern so '

j beliebten „Brösel", -die gegen Hm, !
ger. Schlaf und Langeweile ein iin-

> entbehrliches Mittel sind, liegen hau
fenweisc da. und am nöthigen Tabak

l fehlt es selbstverständlich auch nicht.
Ein besonderes Zimmer ist für unsere
76'er eingerichtet. Hamburg hat ne-'
ben dcr sonstigen Liebcsthätigkeit sei >
er Einwohner natürlich ein befände- ,

, rc-e Interesse daran, gerade sein ta- >
' pferes Regiment zu versorgen. Un j

ser. braven Jungen werden in ihrer z
Liebe-r-gabensendnng Alles finden.!
was ihr Herz begehrt, und. weil sie i
von der Wasserkante sind, bekommen
sie auch ihren „Priem".

Wie ströme alle die Geber in's
Zippilhaus inst großen und kleinen

s Packctcn unter de, Arm! Vom schüch
terneii Backfisch bis zi Greis, vom
Handelsherrn bis zuin ArbeitSniann,
von der Dame, die im eigenen Auto
vorgciabre toinim, bis zu der Ar
beiterjrau. die den Kinderwagen in
den Thorweg schiebt: alle legen sie
eine Spende ans die Toonbank. hinter
der die Beamten unermüdlich die Ga-
den dcr Liebe in Empfang nehmen, j
Ein altes, verhutzeltes Mütterchen j
kommt „och ganz zum Schluß. Sie i
Hai es besonders wichtig, als sie dein
Beau,teil ein vielfach versch-iürtes
Paclet, man kann sagen: „an's Herz
legt". „Soll ich Ihren Namen not:- -
ren?" fragt der Beamte. „Nee, is l
„ich nöthig. Da sind bloß Kopi- l
schütze,' in für den Winter. Tic hab'
ich für meinen Mann selig schon Sieb-
zig gemacht. Wer die auf bat, den
trifft tcinc Kugel und dcr friert ich.
Passen Sie man gut auf. daß s>e au.l
mittommc,,!" Ter Beamte ver
spricht es lächelnd, und die gute Alte
humpelt zufrieden hinaus.

Besonders umfangreich und Prot
tisch eingerichtet sind die TrcmSport-
Gclcgeilhciten für die Liebesgaben.
Der „Norddeutsche Automobil-Club"
bat einen Automobilzlig von 10 Wa
gen dafür ausgerüstet. Die Räume

j des Clubs in den Hamburger C 'lon-
adcn" gleichen großenLagerräunie, :
zu Bergen Hänsen sich amt, - ier die

! Gaben, und ohne Ende ist die Schaar
l der Spender, die ein- und ausgeht,
i Bereits sind mehrere Fahrten des
Clubs nach Ost und West gliicklnh ver-
laufen: unter freundlichem Entgegen
kommen der Armeecommanöos "nd
die Gaben zur größten Freude dcr
Soldaten ausgetheilt worden.

Dcr „Vaterländische Frauei'-Hüli-
Verein" bat mit Hülfe der Eisenbabn
mehrere Waggons mit Liebesgaben
an die Front übermittelt, und die
Spenden haben überall einen Sturm
von Jubel und Dankbarkeit entfacht.
Die Organisation des großen, weit
verbreiteten Vereins ist ausgezeichnet
ci>,gearbeitet. An, 80. September
gingen ! I Autos von Hamburg ab
nach der Westfront, an, l >. Oktober
die zweite Fabel ach dem Osten.
Der „Allgemeine Teutsche Automo-
bil-Club" hat sich sür den Liebesga-
bentransport in den Dienst des Ro-
then Kreuzes gestellt. Nach Anord-
nung der Arinee Commandoschat dcr
Club an der Ostgrcnze 2, an dcr
Westfront 7 Liebosgqhen Etappen-

dienst Stationen errichtet : diese sind
besetzt mit je 6 Wagen, 0 Wagenfüh-
rern und 6 Begleitern. Abgang und
Rückkehr der verschiedenen Kolonnen

ist genau geregelt. Auch hier ist die
Organisation, wie überall im Deut-
schen Reiche, ausgezeichnet. Die
„Hamburger Detail Kaiifniaiinschast"
bat gleichfalls eine LiebcSgabeiisamm-
lnng in die Wege geleitet, und große
Hamburger Geschäftshäuser haben
ihre Personen- und Geschäftsantomo
bile für den Transport an die Front
zur Verfügung gestellt und zugleich
die damit verbundenen Kosten über-
nommen. Bei all' diesen Liebesga-
beii-Sediingeil regelt das Armee
Oberkommando die gerechte, allseitige
Vertheilrmg.

'

Unsere grauen und blauen Jungen
Naben zwei besonders heiße Leiden-
schaften: sie haben einen wahren Hei-
ß ans Cigarren und auf Zeitun-
gen. Wem, inan ihnen die Wahl zwi
schen beiden stellt, dam, greifen sie
lieber zu de!, Zeitungen. Warum
das? Weil dcr geistige Hunger eines

: Kulturvolkes stärker ist als das leib-
! lichc Bedürfniß und weil der So!-
! dat in der Zeitung sich und sein Wert
! findet und Verbindung mit Lei

nergleichcn auf den anderen Kriegs-
schauplützen. Zur Stillung dieses

! geistigen Bedürfnisses regen sich in,

Reiche Tausende von Händen, indem
! sie Zeittmgslesebeftc sür die Soldaten
! im Feld und Lazarett Herstellen. Das
Beste und Interessanteste - Kriegs-

berichte. Telegramme des Große Ge-
ncralstabs, Feldpostbriefe, Gedichte
und Witze, auch Bilder aus den,

, Keiegsleben werden von Erwachse-
! ei, und Kindern aus den Zeitungen
' ausgeschnitten, sorgfältig und sauber

' in cmsachc Hefte geklebt und zu Tau-
senden in's Feld und die Lazarcckte ge-

schickt. Tie Zeitungen liefern bereit-
- willigst geeignetes Material. Selbst

die Hamburger Volksschüler stellten
sehr hübsche Sammlungen tzcr. So

i forderte auch ich meine Schüler auf,

ihr Scherflein dazu beizutragen: mit
großem Eifer gingen sie an's Werk,
zeigten mir vou Zeit zu Zeit die Fort-
schritte ihrer Arbeit, baten oft um
Rath und lieferten eine Reihe saube
rer, unterhaltsamer Hefte ab, die ich
einschickte und sür die sie den schritt
lichen Dank der Sammelstelle für lin
cerbattlmgslektüre empfinge wo-
durch sie zur Fortsetzung ihres Liebes
wertes angeregt wurden. Manche
Knaben hatten aus die Hefte Name,

Schule und Ort verzeichnet, vielleicht
zur doppelten Freude unserer Tapfe-
ren! In Hamburg sind mehr als
100 junge Mädchen ständig beschäf-

tigt, solche Lcseheftc für die Soldaten
herzustellen. An die Marine sowohl
als an das Landhcer konnten umfang-

reiche Sendungen adgehen. Tie Heste
sind so handlich, solide und sauber ge-
arbeitet, daß jedes einzelne von Hun-
derten von Soldaten gelesen werden
umn.

So tänipst dcr deutsche Soldat, so
kämmt das deutsche Volk mit leib-

lichen und geistigen Waffen für sein
Vaterland und seine Kultnr! Es ist
ein großer, gewaltiger Kampf, weil
dcr Geist und die Liebe und die Or-
ganisation mitkämpfen!

Vom Schützengraben und seinem
Humor.

AuS der offenen Fcldschlacht dcr
ungeheuren Fronten, so heißt es in
eine, Bericht eines Kriegs Corrc-
spondciitcn vom 21. Oktober, mit der
das Völkcrrmgei, in, Westen einsetzte
und bei der die Zusammenstöße zu
zahlreich und für das Gesanmitergeb
niß dennoch so sehr Episode waren,

daß die Geschichtsschreibung den mei-

sten Gefechten erst später ihren Na-
men wird geben können, bat sich in
wenigen Kriegsmochei, die endlose Li-
nie der Schützengräben herausgebil-
det, welche in fast um,Gebrochenem
Zuge von der Nordsee bis zum Fuße
der Alpen reicht. Zwischen zwei
Schützengräben, in deren jedem Mil
lioncnHeere eingcgrabcn liegen, wird
die Entscheidung um das Schicksal
Europas crusgetragcu. Seit mehr
als vier Wochen geht, wenn „um sich
die Ereignisse in bildlicher Verein
jach,mg vorstellt, das Feuer von

Schützengraben zu Schützengraben.
Seit mehr als vier Wochen dröhnen
von beiden Seiten ununterbrochen die
Geschütze bei Tag und bei Nacht, ha
sig so andauernd. Laß man hier vom
Hauptquartier aus ihr beständiges
Dröhnen und Donnern wie eine fort
währende, „abgerissene, eintönige
Melodie vernimmt. Etwa so, wie
das Rumpeln eines schweren Lcistwa
gens aus einer hoble Brücke, oder
wie das Rattern eines Eisenbahnzu-
ges durch einen Tunnel, so hört man
stundenlang, wem, das Nebelwetter
den Klang ein wenig abdämpft, das
Todeslied der schweren Geschütze Her-
überhalle. Es begleitet uns, wenn
wir über Feid wandern, es läßt leise
die Fenster zittern, wem, wir bei Tisch
sitzen, es pocht in die Ohren, wem,
wir nach durcharbeitete. Tage den
Schlaf suchen. Und schließlich, so un-
glaublich das klingt, ist man daran
ebenso gewöhnt, wie an das Fallen
der Eichel und Kastanien, die dran
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Ben im Park bei jedem Windstoß wie
ein Hagelschauer auf das dürre
Herbsttaub klatschen. Man hat das
unmittelbare Bewußtsein,- daß- jeder
Kall dieses immerwährenden Ge-
schützdonners jugendliche, tapfere

Menschen ans der Liste dre Lebenden
streicht, zwar selbstverständlich nicht
verloren, aber man lernt, dieses Em-
pfinden iil das Unterbewußtsein zu
verbannen, wo jetzt so vieles mit star-
kem Willen gebannt und zur einslwei
Ingen Ruhe beschworen liegt.

Das ist etwas Wunderliches. Wun
derbares in des Menschen Art, daß er
es vermag, durch die Zauberkraft
starken Entschlusses die gigantische

Macht der in solchen Zeiten auf ihn
einstürmenden Erlebnisse und Ein-
drücke zu überwältigen und ihnen zu
gebieten, daß sie ruhen, bis es Zeit
sein wird zur Todtenklage und zu-
gleich zur Siegessrendc. Als Hütten
sich alle hier draußen im Felde das
Wort gegeben, so hilft einer dem an-
deren über die schwere Zeit hinweg.
Und dankbar wird Jeder begrüßt,
dem die große Knust gegeben ist, die
übrigen mit echtem Humor zu stär-
ken. Ein gutes, aus der Stunde ge-
borenes Scherzwort läuft wie eine
Parole durch das ganze Lager. Cs
weht mir Windesschnelle von Armee

zu Armee, die ganze Front entlang
und wohin man kommt, lacht es ans
Len Angen der Kämpfer.

Wenn der junge schwäbische Frei-
willige. der sich seinen von einer Gra-
nate zerschmetterten linken Fuß mit
einem Abschicdsblick betrachtet, ehe er
ihm im Feldlazarett abgenommen
wird, ruhig und betrüblich sagt:
„Hätt's nit lieber die linke Hand sein
könne? Grad auf dem Fuß wär i
halt gern noch cmal ant nsererKirch
weih getanzt!" so ist das kein Witz,
der ans das Gelächter der Zuliörer
berechnet ist. Aber es liegt eine trö
stende Kraft sür die anderen in der
Fassung der Schwervcrwundeteii, der
tapfer genug ist, den Heilen Zuspruch

zu bieten, während er selbst den lii-
gcndfreuden Palet sagt.

Oder ein anderes Beispiel: Einem
Landwehrmanne, einem zungenflin-
ten Schneider ans Neukölln, ist vor
Lüttich eine belgische Infanterie-kugel
in die linke Hüfte gefahren und zur

rechten wieder herausgedrungen. Bei
der Untersuchung im Lazarett stellt
sich heraus, daß die Verwlindnng sehr
seltsam verlaufen und zwar schmerz-
haft. aber nicht gefübrlich ist. Die
Kugel isc unmittelbar unter der
Bauchbant im Bogen um den Leib
herumgegangen und hat keinen edlen
Theil gefährdet. „Det sind mi wieder
janz die Belgier", bemerkt der Neu-
köllner zu dieser Feststellung. „Nie-
mals jeradczu, iniiner die verfluchten
Winkelzüge."

Solch' ein Wort wird von Bett zu
Bett weitergegeben. Es verklärt die

blasse Gesichter der Leidenden und
kommt mit der nächsten Krankentrü-
gcrkoloime schon in den Schützengra-
ben, wo die Kameraden des Benvun
deien noch im Feuer liege. Und
zwischen Laden und Zielnehinen gebt
es von Mund zn Mund: „Du, haste
schon gehört, wat Emil zu seinen,
Bauchschuß jcsagt hat? Braver Kerl,

irat?" Feuer! Und die Kugeln

zischen von hüben und drüben. Halb
noch in, Lachen, daß Emil einen so gn
tcn Spas; gemacht hat, und halb im
Schmerz, weil ihn selbst eben die Ku-
gel traf. packt ein Anderer seinen zer-
schlagenen Arm ein und folgt Emil
„ach dem Lazarett. „Auf Wiederse-
he!" rüst er den Kameraden z„.
„Aber hier draußen, „ich drinne bei
die.Karboldragoner."

Wochenlang liegen sic in den
Schützengräben. Stunde um Stunde
unter dem Heulen der Granaten und
dem Zischen der Schrapnells, jeden
Augenblick gewärtig, selbst getroffen
zu werden. Da sind sie die Höllen
miisik der todspeiendeu Feuerschliinde
ebenso gewohnt geworden wie wir,
die wir sie vom Hauptguartier aus
größerer Entsernung höre,,. Sic darf
ihnen den Humor icht mehr stören,
sonst wäre es schlimm um sie bestellt.
Und sie stört ihn auch nicht.

„Ich werde Ihnen mal ganz einen
gebildeten Vortrag halten", erklärt
ein nach wochenlangen. Liegen im
Schützengraben verwundet zurückkeh
render Haiiptinaim. „Der Mensch ist
ein Produkt seines Milieus, nicht
wahr, das stimmt doch nach Zola und
Ibsen und wie sie heißen. Das ist
also gebildet modern ausgedrückt. Un-

ser Milieu ist brauner Lehm. Der
lehmbrauno Echützengrabeilmensch.
das ist die neueste Entwicklungsstufe.

Hat nichts zu saufen, reagirt sauer
aus Erbswurst, unterscheidet die ölte-

stcn Jahrgänge Speck mit der Zunge
und an der grünen Farbe wie ein
Weinkeniier und schläft im Schlamm
wie eine Teichkröte. Ta haben Sic
die ganze Naturgeschichte. Zoologi

scher Name: „Homo soldaticus fossi
lis", von Fossa. der Schützengraben.
Latein -1., Laune 1."

Sie haben auch schon ihr Bundcs-
lied, diese Ichmbrauncn. versteinerten
Grabenmenschen. Ein junger Offi-
zier, der es an der Aisiie versaßt ha-
ben soll, hat das Verdienst, den ersten

in kiosrü! Kriege volksihünilich ge-
wordenen Gesellig gedichtet zu haben,

der Aussicht hak. bald ebenso beliebt
! zu werden, wie das Lied des Füsiliers
Kutsche 1870:

i

! Ta.S Haar wächst uns zur Mühue,

Die Seife ward uns fremd,
l Wir putzen keine jjähne,

Wir wechseln auch kein Hemd.
Durchnäßt sind alle Kleider,

Oft bleibt der Magen leer.
Von Bier und Wein giebt's leider
Auch leinen Tropfen inebr.
Es quatscht in Schuh und Locken,

Der Dreck spritzt bis zum Ohr:
! Das einz'ge, was noch trocken,
! Sind Kehle und Humor.

So klingt es nach der Weise eines
alten Studentenliede-:, aus den Schü-
tzengrüben. Staunend vernehmen die
Franzosen diesen rauhen, germani-

schen Barditus, der sich wohl schwer
in ihre Sprache übersetzen läßt, so gc-
uau auch jedes Wert zu verstehen ist.

! Denn sie liegen sich stellenweise nur
!!0 bis 50 Meter gegenüber, die feind
lichen Schützengräben. Und da hat
sich zwischen den Feinden, die so lange

j gemeinsam dem Tode in'S Auge
blicke, eine Art Comment herausge
bildet, genau wie es 1870 geschehen

ist. Mittags von 12 bis 2 Uhr ist an
. vielen Stellen der Kampflinie aus
, Grund einer beiderseits streng cinge-
! haltenen Vereinbarung Schießpause
- eingelegt worden. Es kann aber vor
! kommen, daß infolge von zwingenden

Gründen menschlicher Natur einer der
Kämpfer zu anderer Zeit den drin-
genden Wunsch hat, den Schützengra-
ben zil verlassen. Tann hebt er den

! Gewehrkolben in die Höhe. DaS He-
, ben der Gewehrkolben im feindlichen

! Graben zeigt ihn, an, daß er verstau
den worden ist und den Graben ver-
lassen kaun. Meist verläßt gleichzei
tig auch einer dcr Feinde den Graben,
gewissermaßen als Geisel. Zwischen
Deutschen und Franzosen ist es noch
nicht vorgekommen, daß auf Jemand
im. Augenblicke dieser nothgedrunge
neu Neutralität geschossen worden ist.
Mit den Engländern freilich wird kein
Versuch zu Vereinbarungen dieser Art
eigenthüinlichcrAitterlichkeit gemacht.

Dazu ist die Erbitterung auf unserer
Seite und die Heimtücke auf ihrer zu
groß.

Der Mensch gewöhnt sich an Alles,

schließlich auch an das Maulwurfsda
sein in, nassen Schützengraben. Aber
man sucht es sich so gemüthlich zu ma
chen, wie es der Comfort der Erd-

. iöcher zuläßt. Auf dem Gebiete der
wohnlichen Einrichtung der Schützen-
gräben sind jedenfalls in diesen har-
ten Kricgswochen bemerkenswerthe
Fortschritte gemacht worden. Wenn
es in der netten Naturgeschichte des
„Homo soldaticus fossilis" heißt, daß
er im Schlamme schlafe wie eine
Teichkräte, so ist das eine kleiuelleber-
treilmng und kommt nur auSnahmS

, weise vor. Meist schläft er in sehr
zweckmäßig geballten splittersicheren
Unterständen, förmlichen Erdtaser
ncn, die mit Strohschütten und Decken
ausgestattet sind und eine mollige Si-
cherheit gegen Wind. Regen und

, feindliche Schrapnelle bieten.
> Man kann selbst Polstersessel und

behagliche Kanapees im Schützengrä-
ben finden, die zu einem Mittags

schlüfchen mitten im Kugelregen ein
laden. In den seiiidlichcn Schützen-
gräben von den unsrigcn habe ich
das noch nicht feststellen tonnen -

blühen in bescheidenem Umfange so
gar die Wissenschaften. Wenigstens
wiirdcn in belgischen Schützengräben
dreisprachige Wörterbücher, vläniisch-

! französisch-englisch, gefunden, deren
eines ich mir als Andcnien mitge-
nommen habe. To guten Willen
muß man loben. Ich fürchte aber

! doch, daß die Zeit zum Studiren et-

i was spät geworden war und die vlä
! misch englische Verständigung dürste

. nach der von den Engländern ver-
! schuldeten Beschießung Antwerpen':-

auch durch die besten Wörterbücher
nickt inebr zu erreichen sein.

Sehr sinnreich sind die Kochvorrich-
liiugen in den Schützengräben, die so
eingerichtet sind, daß lein aufsteigen-
der Rauch die Stellung dein Feinde
anzeigt. Nur ganz ausnahmsweise
dagegen findet sich ein anderes, hier
draußen stets als sehr gemüthliche
Nachbarschaft empfundenes Möbel im
Schützengraben, nämlich das Klavier.
lininerbin baden die Engländer kürz
lich Gelegenheit gehabt, aus einem

. deutschen Schützengraben deutsche
Kricgslieder mit Klavierbegleitung

'zu hören. Ein rheinischer Klavier-
lehrer hatte sich an das, in dcr Nacht
aus einem dcr Zerstörung ausgelic
serten Nachbardorse in den Schützen-
graben geschleppte Instrument gesetzt
und meisterte die Tasten taltbliitig im
ärgsten Kugelregen: er kam nicht ein
mal aus dem Takt, als ein Schrap
nellsplitter das Klavier ankratzte.
Leider tonnten sich die Engländer
dein musikalischen Genuß nicht lange
hingebe, denn gleich darauf räumte
unsere Artillerie ihre Stellung auf.
Die Engländer glaubten beim eiligen

Abschied noch zu Horen, daß die Teut-
schen ihnen zu Ehren „God save thc
ciug" spielten. Das >vae aber ei

Irrthum. Ilusere Maniischristeu san-
gen: „Deutschland, Deutschland iidee
alles!"

In den französischen Schützengrä- ,
den giebt ec. noch eine besondere Art
von Knegscomfort. Ta sind beherzte
Nichtcombattanlinnm. welche bis in!
die vorderen Stellungen vordringen, i
so dag inan ihr sichern and Plaudern
in den Schieszpansen bio in unsere
Oirüden heriiber hört. Doch das ist
eine Art von Kriegsaufsassung, für
die >vir keinen Sinn haben. Das geht
uns über den Humor.

Todesfälle.
Am >3. Roprmdcr Nrbrcca A. Blair, Nr.

N37. ceillru Strus.. 73 Zahrr all.
Am 12. ötvvruidrr Barbara (lob. Sir. tOLst.

Coiupton Slittsto. 20 Zahl. alt.
An >2. Novcmbrr Wm. A. Brurr. Nr. lstvi,

Wcst-Zavrlto-Stratzr. v Jahr,- alt.
Im >2. November tztulan B. Harriso, Nr.

500, Nord üuzrnw Llrasuv 27 Jahre alt.
Am 12. Novemb.r Lawrence Hktzner, p.r.

722. Süd-Latewood-tzlvenuc. 53 Zadre äst.
..'lm >2. November Mary A. Morrt, !r.

tll. Lüd>Polonnr-Strasr. stl Zabre a,l.
Am 11. NobkMbcr Tboma Mulltgan, Nr.

>2. Ost stbate-Llrastc. 22 Zahrr alt.
Am 12. November alherinr A. Bblrger,

Nr. sti. olumbsti-rivenue. " Cahre alt.
'Am >2. November Mar Tast, Nr. null.

Vallev-Strastc. 114 Zahrc alt.
Am 11. Novemdcr ststorrncr C. Srltzrr. Sir.

12t'-. Rord-Bonv-Slraste. Ist Znhre all.
Am 12. November stob B Smith. Munizl-

paieo TuberluiosiS-Holvilai, 53 gahre aU.
Am l 2 Novcinber Louise Tcdle, 2>r. lotst.

West-Mulderrb-Slrasle. 53 stahre äst.

Lorenz Hctzncr.
C-s l'arl' au 12. November UI4. „ach ei,irr

lchincrzbattcn raniheil. Lorenz Hrtznrr, getwb-
ler Gatte von Carotine Hetzncr. Die Bccrdi-
aunn linde, Sonn,. >5. Novrn-.drr 2 Übr
Nachmittagc,. von seiner Wohnung. Nr. - st-,

Siib-La? lvood-?<vrur. ans stall Beisetzung
anl dem ..DeeietttigleilS-Hriedhofe."

,Not 3—15)

Henr Komber.
ES liard na langer Krankheit am >3. Nv

bcmder 1111, Henri, K. „omvcr. gellebter Gatt-
von Blarv Koinvcr. Die Beeid guiig ndel am
Mon'ag, den u>. blovemder. Nachmittags um
2 Nbr. vou siincr Ngohnu-Ig. Nr. 'G. Sitd-
Sikdent- Si'aftr. NUS aus dem Mt Car nr.
lZriedbofr- statt. (No15—I)

Leichenbcstatter.

Daniel Easton.
Leichenbostattcr und Einbalsamirer,

016 Pcnnsqlvnuio-Avenuc.
Telcphoin Mt. Vcrnon 5411 U.

(No2.tst)

John Herwig,
Lrtchrabrst-irrr.

>)!r. A)ll. Orlr-no-siraste. Balitmorr. Md.
rUrelgdürcaui Ni. 37V5. Verl. Eallern-Avciilic.

Htghlandtown. Batlimorc-Eoviily.

Kuis.hrn zu vrimirthrn stir alle Gcltgcnhe.trn.

(Wal2ü,lst>

H. Sander äc Sohne,
Lrlchrnbkstatlcr und Vindallamlrrr.

Zwrtg csstrr: Siiboli-tcckr Basttmore-Ltrayc and
Broabwa.

Nr. I7ft—l7li. sonton-Nvenur.
C. L P. Wolle >251.

Philip Herwig,
Lrlchenticsiatirr UN trjiibalsamirrr,

Nr. 2>iU!, Lrlrans-Zlrassk, Balllmorr.
Volliommeue Begräbnisse zu uiedriaru Preisen.

Kutsche sür alle Gelegenheiten.
(Äugt--.TScS)

Albert E. Füller,
tNachsoiger dcS verstorbene,, H-n. Wm.

S strv). N

Leichcubrstatter und

Gnbalsamirer,

W1 Nord-Broadwap.

Erstilassigt Beerdigung zu

mäßigen Preisen.
Todte,ilammer und Kapelle.

Lilly Lr heiler,
(Ncchsolgcr von G. strancc)

Leiche,idrstai,er und Vinbotsamtrer,
Nr. 41>3. Süd-Wotse-S,raste.

E. L v. Vbone Sstolte l >33. Nachts ossen.
Tadellose Bedienung. Massige Preise.

Zlvcigbürea: Nr. 70. 3. Sir.. Hlghlaiidlo.v.
C. V. Phone Wolle 1222.

<März>2.7Mlc>

Friedhöfe.

London-Park-bemetcrp.
Bttrcau: Nr. 27. West-Saratoga-Strahe, ud

Hauptck?>gang:
Begräbnis,Plätze von 525 a„. unter besiänd,.

ger ?iussit. Sch.'tllbtumen. Gewinde. Pslanzeu
etc. sind im Tnibbaus am Haupl-Eingang zu
siiiden. itnser Agent wird, wenn gewünscht,
vorlprechtti.

Baltimore t>cietcrp.

Büreau: Haapt-Vinganq North Avenui, östlich
von er Gay-Siraisc.

Begrävniswlätze .m vsriausen von 52 an.
Tellion ..2st-, unter ttnmenoäbrendcr Autsichl.
tz.Vi. Staun, tür l einfache Gräber. Kosten-
freie Benutzung der Kapelle.

Luzcrncslrastkn-Lingang letzt oste.
stitt-stlll.tst)

Vermischte Anzeigen.

Z)r. Züernyard Mycr L Sohn
Zahnärzte,

88, West-LexingtoU'Straße,
Geben sich die Ehre, ihren Paliknien und dem
Publiium in, Allgemeinen betau,it zu machen,
das: ihre Neue Spezialität,

die unzerbrechliche:, Goidrand-Piatten
icht theurer als andere Platte,

jent tn ihren zabnärztltchen Sprechzimmern
ausgestellt sind,

sthre Autmerlsamteit wirb daraus gelenkt.
Gegen Vorzeigung dictcr Annonce wird ein

Rabatt von sunt Dollar aus alle Arbeiten die
ser 'Art aewührl. ,

,

,'M Mest-Lerinaton-Sir-He. Zwitter Flur.
TclebNon St. Paul 743.,.

(Nov2 )

üötiuac- Arnes.
Dieses Stisiem crsorderi kein

StliSziehen, verursacht daber auch keine Schmer,

gen. Gaben dasle.be Auslebe,> dtcselve Wirk-
samkeit und suhlen st an wie natürliche Zäh
ne. Einaesallene Gesichter werden normal ge
macht Nervöse Leute brauchen sich nicht zu
furchten, ihre Zühne behundeln zu lassen. Wir
tränen alle Wurzeln und EtUmpte ohne Aue--

"'Neueste Erslndni,: tzlluminlu,-Platten an
Stelle von Hartgummi. Sehr wicht und so
veguem wie natürliche.

Ganze Z-Hnaebislc 53.0 und sto.lll: alle ga-
ranttri. Goldkronen s!>o nd 5->s>! alle ga
ranitri. Brücken Arbett S!U)0 bis A'.iN). Gold
KUilnnge von 5l an. Stlder.stllllungcn 50c.

Dr T. W. Lerll. deutscher Zalinarzt.
Nr. 11, Nord-Howard-Straste

Sprcchstnudeii von st.llll Uhr Morgens b!S
>.30 lbcndS. Sonntags von bis I lltr.

Merau-Decken Groswö Lager. Prompte
Dienst,. W. 'A. iiigtkS. Nr. 'A>. Süd-Howard-
Strastk- Tclepho, St- Paul 3llv-

„Mothers Foy" Mehl
befriedigt stets.

- Lerlaust bo den

Läden von

-I.W Ltlwk

Kirchliche Anzeigen.

Drcrernigkeits-Kirche.
(rrinitv-Lirnsy-.)

Sonnlag Pormiiiaa: ..Cicvl dm naiscr. w-
dcv ttattcrb Ist--. 2Nnnbo: ..Ist dns v!.-n>ls>-n
nilcn -.(iionschcn cigen?". Lnnntansschui .15
:V!org<-nS. >-Nllbl4—15) 4

Lchul-Au?,eigen.

Baltimore Vusiness Lollege,
Cyarlkö- und Snratona-Strnsik. LaUimorc, Md.

Vs lohnt st, in ntr Schule zu besuche.
iSiilitdltcher scrfSnNcher Unterricht t Buch-

balten, renn LlcuoAMVhie, Maschinenschrei-
ben. Schönschreiben, Arithmetik und anderen
Micher.
Tan- und tbcndschuten Im nanzrn Jahr essen.

verdsl'Lemester oer Tanschule devinnt am
1. September.

Herbst-Semester der Abendschule beginnt am
14. September.

Studenten sollten 'ich jetzt anmelden.
Ute Stellungen stir Gradutrir besorg.

Man hole sich, schreibe oder te>ephoni:e sllr
iiataloa,

E. H. Norman, Pritsldrnt.
(AugS7.SMte)

Galorr Dnrnoit
Sttsiness Lollege

s und 11 West-Valtimorr-Stiafie.
Taaschulr im ganzen Jahr otsen.

Nbendschule beginnt ain 14. September.
Btontag, Ltenstag uno Dunnerslnü bon

7.3 bis !>.30.
Kein Celten ist bester aIK dieses im Unter-

richt on jlingen Münncrn und Araucn im
Buchbalten, Stenographiren >lnd Maschinen-
schreiben und allen nolhlge,, GegerstLudcn sllr
eine praktische GeschästSerzicdung. Jndividiicl-
ier Unterricht.
Man spreche vor oder telepbontre sttr Kawlog.

,-IngSo.2Mt)

Finanzielles.

National Exchllngeßank

Hopkins-Placc und Gcrman-Strasie.

o avt'at Li.ooo.kMO
Uedeiiaillh und Prosit 6UVMU

Ihr Conto wird grwürdigt werden.

Sichrrhcitsslistkn zu tzermielhea.
Wald Nrwcomer. Prtistdent.
R. V. Itansdale, Katstrcr.
Iliiieon G. Morgan,

(Juntlst.tJ) HülsS-Kallircr.

Sichere §
Hypothek' -

Obligationen
0 Nun 8100.00 NN. l<
B Brtngcii Zinsen von 4A bis L'Z,. K

( ULgys L McLanc. -
</ erkuriiSirn-MaNkr. V

ö 82 Sonth-Stkliße. !/
> (Junilv—) />

Tcntschr Sparbank von Baltimore
Siidwcst-Vcke

Baltimore- und Entaw-Strasze.
Osten löft.ich von 0 bt 3 Nbr.

Tonnerftog Abend uon (> bis st Uhr.
Die Gelder werden nur in sicheren Aktien

und Obligation!!, ppb anSgewiihijen Hypotheken
angelegt.

sshnü. Lvilman. Präsiden.
Wm. Spiluio. Schatzmeister.

I-trcllorrn:
Charles Sptlman, Heilrb Herlei
stobn Mehring, William Spilmml,
Robert Uange. 7ohn tzangc,
7. Henry Schäfer. Harr A. 1-,ndeinan.
8. Lieberknechl. George H. Kulm.
Henrn T. Dreyer, George L-3. Heminc'cr.

Kummer ö Kecker.
Deutsches Bank- und Wcchselgeschaft.

Mitglieder dcr ttirnbörsc.
26 South-Stiasie.

„National Baut of konrrce"-Gebäude.
An- und Verlaus pon Mlien und Odltgalio-

neli. Wacht--! und Credildricle aus alle bauvt-
sächlichen Studie Curopa's. Ult- und Verkauf
sremder Geldsorleu, sowie Slusserligung von
Vollmachten. SchlfsSkarlcn von und nach
Deut,land. (AvrN27—)

Vermischte Anzeigen.

An die Damen.
Ttr rinziae Schule in dcr Stad.

Unsere Rüd->klasscu jetzt osfeii. Zunge Dame,
welche die Kleidcrmacherluull nach den neuesten
Methode erlernen wollen, sännen dies in lnr-
zcr Zeit durch den Anlchluk au diese Klassen
erreichen. Unterricht Morgens. Nachmittags und
Abends. Vcacme Eilinden. 7m Hallte de-
gonnene Arbeiten können während des Unter
richte tortgcletzt werden. Gründlicher Unier
richt im Entwlirl voll Mustern ertheilt. Näberc
tstllSkunlt lchrisilt l'dcr lnüiidlich bet strl.
Hubers. Nr. !!2. Wkst-Saratoga-Strahe.

Martzland Chattrl Loan Association,
Albert Blum, tun., Getchäststlilirer

Zimmer 22. SSt und 23Z <2. Stockwerk).
Siidosi Cckr stabkltc- und St. P-inl-lir.

Dnriehen von l?I bis <5OO aus lvlbbel. Pia-
nos eie. obnc EnNernuno derselben, '-esetztichc
Raten. (Keine Wucherei). (Novl T--2)

Die^Wiflenschast
in den lugen Ist nothwendig, um Augengläser
nnzupasten. Gläser, welche geknull werden nach
aller Methode, d. h. well,, ein Glas „ach dem
anderen vrnbirt wird, sind lehr schädlich. Jede
Ilnlerlllchling bei mir ist noch w,sseiiialichen
Prinzipien. Zhre Augen sind geschützt in mei-
nen Händen.

B. Master,
Nr. 532, Nord-Gatz.Strassk.

Pumpyrey k Lancaster,
Detektiv-Agentur.

402 Marstland Trust Building.
Ar iSriästifle streng vertraulich.

Wir besitzen raltlsitir Vrsahrung.
Tel. 2t, Paul .I.iNÖ: Gll. 057: MI. V. ltügü M

eAllgt.rLS

Schauküsttn 11. Laden Einrichtiliifleil
Muster Stand- nud Iladkniischkäfte.

Zu Svczlaibrctle
raust tn der Zabrik.

Rufe <L Compagnie,
808 Low-Skrase, nahe Aront-Str.

(lMtll.tS)

Geld auszuleihen,
z bcllettgen Beträgen in

Benjamin L Comp.'s
Darlehen- und Bank-Comtvir.
Brnsaniln'S Gebäude ltststü rtablirt).

Str geben vvch lmmer aus Sicherheiten aller
Art von Waaren und Wcrthsacheu überhaupt
dlc grössten Vorschüsse. Wir lausen und ver-
lausen goldene und silberne Taschenuhren. Dla-
inanten. Schmucksgchen und Waaren jeder Art.
Osscn von 7 Uhr 'Morgens bis !> Uhr Abends.
Prival-ElllgaliatNr. 420—421. Lst-gayeltc-Stc.

(Nool.lü.TLx)

s. Salavrs ü Comp
Pfandleiher,

Nr. 67ü, West - Baltimore - Straße,
nahe Pinc-Slraste.

Gest, vrrltrhkn ans irden Werthgrgenstand.
Letten Ctnüling inlli PrlAtt Bureau,

4


